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©lifabetp Miller: „beilegt 8 p t". ©Jc^tdjte fût
i b'SBiehnadhtSftube. Äart. gr. 2.80. St. grande 81.«®.,

Serlag, Sern.
Stn SSeipnachien tauen alle Mnfchenhergen auf,

unb maS gupinierfi barin ftedt, tritt gutage. ®abon
ergäpli UnS ©tifabeil) Miller feäjS ©efbhidften, bie
balb luftig unb balb ergreifenb gu lefen finb. $ie©r=
gäljlerin ift Ijier fa recht in intent ©temente, too eS

gilt, mit beputfamen Hänben bie SBiinfdje bon tiein
unb groß angufaffen unb gu ergäben, mie int ©<pen=
ten unb @elfen ein ©egen liegt.

„S e ß t e Seife." ©ieben Stobetten. Steue gotge.
Serlag DreH güßli, güricp. SretS gebunben gr. 6.—.

©. @. ©ieben ©cpmeiger Slutoren paben gu biefem
Sanbe originelle ©rgäplungen beigefteuert. SBaS fdja=
bet eS, menn mir auch nicpt alle Stobellen atS: leite
Steife empfinben. ©ie finb cparatteriftifcb für bie Ser=
faffer unb ftellen an ben Sefer bie nicpt leidet gu be=

anttoortenbe grage, metdEje bon ben ©rgäplungen atS
bie Sefte angufprechen ift. ge nadp ber Sorliebe für ge=
toiffe Serfönlidpteiten urtb ©cpreibmeifen mirb ber
©ntfdjeib ausfallen. 2>ie Miarbeiter finb: Stöbert
gaefi, Sllfreb fbuggenberger, ©écite Sauber, ©écile
gneS SooS, Hugo SWarti, HanS Sllbrœjjt SKofer unb
©manuel ©tidelberger. Sler Sanb legt tebenbigeS
8eugniS ab bon ber unentioegten Slrbeit unferer
fd^tDeigerifd^en Sinter. @r fei unfern Sefern nadj=
brüdticp empfohlen.

©mit Salmer: „S)er Sttebpof". ®ramatifd§e
Silber au§ bent Seben einer Sauernfamitie. ©atnm«
lung §eimatfd)u|tljeater Str. 44. Sörofd^. gr. 3.20. 81.

grande 81.=®., SSertag, Sern.
gn bent neuen ©piel entfaltet Saliner bor uns ein

©tüd Sauernteben, baS eine gange ©ippe mit iprem
©efinbe unb ipren Stadpbarn bor uns pinftettt unb
baS fidE) burdj gtoei gaprgepnte erftredt. gm Mttet«
punît ftept ber Hof mit aller Slrbeit unb allem reichen
©rtrag, mit Sflidpien unb .Hoffnungen, fegenSreidj
für ben gierigen, eine bropenbe Stacht für ben ©opn
ober bie Softer, bie fidp bon ben alten Sauernfitten
löfen motten. — lim eine alte ©cpulb toieber gut gu
machen, bertauft ber bejaprie tttiebpofbauer fetn gro«
ßeS fcpöneS Heimtoefen um einen ©pottpreis an
einen füngern Stacpbarn. gn einer padenben ©gene
lonratt bie alte ©djulb cm§ £a0e£lid)t. go|ne unb
SEöcpter madpfen peran, ©efinbe tommt unb gebt, ein
jebeê bat teil ant ©djitffal beg unb manrîjeê
fudbt fi<b feinen SebenSgefäbrten. ©ine Sncpier hängt
ipr §erg an einen ©dputmeifier, ein ©obn berläßt um
einer leichtlebigen ©täbterin mitten baS bäterlidpe
@rBe unb te^rt erft nacïj S^Bten reumütig gurü£ —
yltC bieg entrollt 'ftc§ bor ung mit batriatäjalifcbet ($e=
taffenpeit, ®Iüd unb llnglüd im SBedpfet, ber „ga(äi=
iug" mit bem ftänbigen tref.fenben Sßi|tooti auf ben
Sippen fte^t neben bem gefälligen ßanbmänm 28ir
toerben je|t gu bergbafiem Sachen gereigt, je|t toieber
naqbentlicb unb toebmütig geftimmt. $mmet aber
feffelt ung bie tjanbfefte ©äjtbeit biefer Sßelt, bie faf*
tige ©pradpe unb bie Sebenbigteit ber ©blättere.

gelig Mtefcplin: „© er 8lmerita«gobann".
Jtoman. SreiS in ©angleinen gebunben gr. 7.50. Slon«
tana=Sertag 81.=©., Horm (Sugern).

S)er SImerita=3obunn, ber aig junger 93urfcbe na<b
umertta auSgemanberi mar, tebrt in baS beimatlidbe
~>orf gurüd. ©inft mar er Sauer gemefen mie feine
Sater unb feine Jtadjbarn im fdbmebifdben Sergborf.

ber Svenen Sßelt. butte er aber bag „Söufineft" ten«
nengelernt, unb fo tebrt er beim unb tauft ben Sauern
ttjren SBalb ab, baut ein ©ägetoer!, bie „gabrit" unb

©elb ing S)brf, er nimmt aber bafür ben
bcaterltdben Soben unb SBalb. SDie Sultur beS bäuer«
Ä".Ihmerts mirb gerftört, bie 8lnfprücbe merben
xunftMi bmaufgefdbraitbt unb befriebigt burdj bie
glut bttttgen gabrit=5Canbe3, ben er in einem tleinen
X,aben baib feilbäli S)ie bobenftänbige Eigenart gebt

bamit berloren unb mirb erfeftt burdj brühige ©dfjein»
tultur.

©t^meig. grauentalenber 1934, 24, galjr«
gang, herausgegeben bort ©lara Süttiter, ®aboS=Sorf.
Serlag H- 3t. ©auertänber u. ©ie., Slarau. SßreiS
gr. 2.80.

2)er ©dfmeig. grauentalenber empfiehlt fich burdh
feinen reichen unb fchönen gnhalt immer bon felbft,
Sludh im neuen gahrgang biefeS bon ber grau für bie
grau gefdjaffenen gahrbudheS mirb baS SBefentlidje
aus ben Problemen ber ©egenloart herausgegriffen
unb bearbeitet. Stidjtunggebenbe gührung anftrebenb,
tommen bie Strgtin, bie guriftin, bie SerufSberaterin,
bie Soligeiaffiftentin unb meitere namhafte ©djme'i=
gerfrauen gum SBort. gn ben ©tiggen, ©rgähtungen
unb ©ebichten finben mir Seiträge unferer beftbe«
îannten einheimifdhen ©çhriftftetterinnen unb Sichte«
rinnen, gu all bem fdhönen unb intereffanten SCegt
tommt bie Steprobuîtion bon borgüglidhen ©cperen=
fdhnitt=©ilhouetten, bon humoriftifchen geichnungen.

81. Snauth: St eu geit lieh e Ob.ft« unb @e
rnüfebermertung für jeben Haushalt, mit bie=
len Slbbilbungen. ©rfurter gührer im Obft= unb ®ar=
tenbau. Serlag SWartin Sutlfer, ©rfurt. SßreiS geb.
gr. 2.50.

®er erfahrene gadhmann hut hier feine reichen
Senntniffe auf biefem ©ebiete niedergelegt, gft boch
bie häusliche £>bft= unb ©emüfebermertung gerabe in
heutiger geit fomoht für ben Heineren als auch für
ben größeren Hau§h<*li bon midjtiger Sebeuiung.

®aS überaus lehrreiche SBert tann baher jebermann
beftenS empfohlen merben.

Sllma St. Sarlin: „SBinblichter beS SlobeS".
Soman aus ©iant. 182 Seiten. ®eb. gr. 6.—. Serlag
Heffe u. Seder, Seipgig.

8luS eigener Slnfchauung fchilbert bie hodhbegabte
Sllma Et. Ä'arlin in biefem Soman ©iam unb feine
mertmürbigen ©itten, Sodj ift bie glängenbe $ar=
ftellung ber llmmelt nicht bie Hauptfache. ®ie Haupt«
fache finb bietmehr feelifche ©rlebntffe, bte an unfere
Hergen rühren, ©iam hat man oft als „Staffentopf"
begeidjnei, unb bie grage ber Mfcheljen ift eS, bie bie
S)i<hterin bemegi. S)aS Such ift bei aller Knappheit
reich an urmüchfigen ©eftalten, unb man bentt lange
geit barüber nach, toenn man eS aus ber Hanb
gelegt hat. Sehrt eS boch Siebe unb gütiges Serfteljen.

®aiferS HauShattungSbuch unb ® a i
ferS Srtöatbuchführung, gahrgang 1933.
SßreiS je gr. 2.50. Serlag Éaifer u. ©o. 81.=®., Sern.

©lüdtidjeS gamilienleben tann nur in einem georb=
neten Haushalt herrf^en. ©erabe in biefer ®rifengett
ift eS befonberS michtig, am rechten Ort gu fparen, an
alte unb tränte £age gu beuten. Sie gu erleichtern, ift
ber gmed ber hausmirtfdhaftiichen Sudhführung. Hi«=
für tonnen ÄaiferS HauShaltungSbücher als prattifch,
leicht überfichttich unb preismürbig empfohlen merben.
Mt SaiferS HauShaltungSbuch erhält man mit menig
Stühe ein tlareS Silb ber ©innahmen unb SluSgaben.

®aiferS Ißribatbuchführung ift befonberS eingel«
ftehenben grauen unb SKännern, aber auch gamilien«
öorftänben fehr gmedbienlidh.

Steinrab gnglin: „gugenb ei n e S So 11 e S".
©rgähtungen. SßreiS gr. 4.—. S?ontana=SerIag 81.=©.,
Horm (Sugern).

gn fünf ©rgähtungen merben hier bie gefchi<htti<hen
Slnfänge ber ©ibgenoffenfdfjaft unb bie großartige, Don
©agen burchmobene Dämmerung bor biefer gett bar«
geftettt. ®er Serfaffer hat biefen gemaltigen ©toff mit
alten Mttetn feiner reifen Äunft geformt. Sîan fpürt
in biefer ©hronit ber älteften ©cpmeig, bie frei bon
feber Shrafe ift, eine berpaltene Sefchmingtheit unb
in ber 3>crbljeit eine urmüchfige Sraft, man hört nicht
nur raffetnbe Köcher, Ranger, Sîorgenfterne — man
hört mitten im Stottern ber ©teine bon Mtrgarten ben
ebetften linterton, ben Hergfcplag eineS jungen SotfeS.

Elisabeth Müller: „Hei legi Z ht". Gschichte für
i d'Wiehnachtsstube. Kart. Fr. S.80. A. Francke A.-G.,
Verlag, Bern.

An Weihnachten tauen alle Menschenherzen aus,
und was zuhinterst darin steckt, tritt zutage. Davon
erzählt uns Elisabeth Müller sechs Geschichten, die
bald lustig und bald ergreifend zu lesen sind. Die Er-
zählerin ist hier so recht in ihrem Elemente, wo es
gilt, mit behutsamen Händen die Wünsche von klein
und groß anzufassen und zu erzählen, wie im Schen-
ken und Helfen ein Segen liegt.

„Letzte Reife." Sieben Novellen. Neue Folge.
Verlag Orell Fützli, Zürich. Preis gebunden Fr. 6.—.

E. E. Sieben Schweizer Autoren haben zu diesem
Bande originelle Erzählungen beigesteuert. Was scha-
det es, wenn wir auch nicht alle Novellen als: letzte
Reife empfinden. Sie sind charakteristisch für die Ver-
fasser und stellen an den Leser die nicht leicht zu be-
antwortende Frage, welche von den Erzählungen als
die Beste anzusprechen ist. Je nach der Vorliebe für ge-
wisse Persönlichkeiten und Schreibweisen wird der
Entscheid ausfallen. Die Mitarbeiter sind: Robert
Faesi, Alfred Huggenberger, Cécile Lauber, Cécile
Inès Loos, Hugo Marti, Hans Albrecht Moser und
Emanuel Stickelberger. Der Band legt lebendiges
Zeugnis ab von der unentwegten Arbeit unserer
schweizerischen Dichter. Er sei unsern Lesern nach-
drücklich empfohlen.

Emil Balmer: „D e r Ried hos". Dramatische
Bilder aus dem Leben einer Bauernfamilie. Samm-
lung Heimatschutztheater Nr. 44. Brosch. Fr. 3.20. A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

In dem neuen Spiel entfaltet Balmer vor uns ein
Stück Bauernleben, das eine ganze Sippe mit ihrem
Gesinde und ihren Nachbarn vor uns hinstellt und
das sich durch zwei Jahrzehnte erstreckt. Im Mittel-
Punkt steht der Hof mit aller Arbeit und allem reichen
Ertrag, mit Pflichten und Hoffnungen, segensreich
für den Fleißigen, eine drohende Macht für den Sohn
oder die Tochter, die sich von den alten Bauernsitten
lösen wollen. — Um eine alte Schuld wieder gut zu
machen, verkauft der bejahrte Riedhofbauer sein gro-
ßes schönes Heimwesen um einen Spottpreis an
einen jüngern Nachbarn. In einer packenden Szene
kommt die alte Schuld ans Tageslicht. Söhne und
Töchter wachsen heran, Gesinde kommt und geht, ein
zedes hat teil am Schicksal des Hofs, und manches
sucht sich seinen Lebensgefährten. Eine Tochter hängt
ihr Herz an einen Schulmeister, ein Sohn verläßt um
einer leichtlebigen Städterin willen das väterliche
Erbe und kehrt erst nach Jahren reumütig zurück. —
All dies entrollt sich vor uns mit patriarchalischer Ge-
lassenheit, Glück und Unglück im Wechsel, der „Fatzi-
kus" mit dem ständigen treffenden Witzwort auf den
Lippen steht neben dem gesatzlichen Landmann. Wir
werden jetzt zu herzhaftem Lachen gereizt, jetzt wieder
nachdenklich und wehmütig gestimmt. Immer aber
fesselt uns die handfeste Echtheit dieser Welt, die saf-
tige Sprache und die Lebendigkeit der Charaktere.

Felix Moeschlin: „Der Amerika-Johann".
Roman. Preis in Ganzleinen gebunden Fr. 7.80. Mon-
tana-Verlag A.-G., Horw (Luzern).

Der Amerika-Johann, der als junger Bursche nach
Amercka ausgewandert war, kehrt in das heimatliche
^lorf zurück. Einst war er Bauer gewesen wie seine
Vater und seine Nachbarn im schwedischen Bergdorf.
^N der Neuen Welt hatte er aber das „Busineß" ken-
umgelernt, und so kehrt er heim und kauft den Bauern
ryren Wald ab, baut ein Sägewerk, die „Fabrik" und
??ngt das Geld ins Dorf, er nimmt aber dafür den
bomerlichen Boden und Wald. Die Kultur des bäuer-
Ne».Handwerks wird zerstört, die Ansprüche werden
mnstuch hinaufgeschraubt und befriedigt durch die
Ftut billigen Fabrik-Tandes, den er in einem kleinen
Laden bald feilhält. Die bodenständige Eigenart geht

damit verloren und wird ersetzt durch brüchige Schein-
kultur.

Schweiz. Frauenkalender 1934, 24. Jahr-
gang, herausgegeben von Clara Büttiker, Davos-Dorf.
Verlag H. R. Sauerländer u. Cie., Aarau. Preis
Fr. 2.80.

Der Schweiz. Frauenkalender empfiehlt sich durch
seinen reichen und schönen Inhalt immer von selbst.
Auch im neuen Jahrgang dieses von der Frau für die
Frau geschaffenen Jahrbuches wird das Wesentliche
aus den Problemen der Gegenwart herausgegriffen
und bearbeitet. Richtunggebende Führung anstrebend,
kommen die Ärztin, die Juristin, die Berufsberaterin,
die Polizeiassistentin und weitere namhafte Schwell-
zerfrauen zum Wort. In den Skizzen, Erzählungen
und Gedichten finden wir Beiträge unserer bestbe-
kannten einheimischen Schriftstellerinnen und Dichte-
rinnen. Zu all dem schönen und interessanten Text
kommt die Reproduktion von vorzüglichen Scheren-
schnitt-Silhouetten, von humoristischen Zeichnungen.

A. Knauth: Neu zeitliche Obst- und Ge-
müsev erWertung für jeden Haushalt, mit vie-
len Abbildungen. Erfurter Führer im Obst- und Gar-
tenbau. Verlag Martin Luther, Erfurt. Preis geb.
Fr. 2.80.

Der erfahrene Fachmann hat hier seine reichen
Kenntnisse auf diesem Gebiete niedergelegt. Ist doch
die häusliche Obst- und Gemüseverwertung gerade in
heutiger Zeit sowohl für den kleineren als auch für
den größeren Haushalt von wichtiger Bedeutung.

Das überaus lehrreiche Werk kann daher jedermann
bestens empfohlen werden.

Alma M. Karlin: „W indlichter des Todes".
Roman aus Siam. 132 Seiten. Geb. Fr. 6.—. Verlag
Hesse u. Becker, Leipzig.

Aus eigener Anschauung schildert die hochbegabte
Alma M. Karlin in diesem Roman Siam und seine
merkwürdigen Sitten. Doch ist die glänzende Dar-
stellung der Umwelt nicht die Hauptsache. Die Haupt-
sache sind vielmehr seelische Erlebnisse, die an unsere
Herzen rühren. Siam hat man oft als „Rassentopf"
bezeichnet, und die Frage der Mischehen ist es, die die
Dichterin bewegt. Das Buch ist bei aller Knappheit
reich an urwüchsigen Gestalten, und man denkt lange
Zeit darüber nach, wenn man es aus der Hand
gelegt hat. Lehrt es doch Liebe und gütiges Verstehen.

Kaisers Haushaltungsbuch und Kai-
s er s Privatbuchführung, Jahrgang 1933.
Preis je Fr. 2.80. Verlag Kaiser u. Co. A.-G., Bern.

Glückliches Familienleben kann nur in einem geord-
neten Haushalt herrschen. Gerade in dieser Krisenzeit
ist es besonders wichtig, am rechten Ort zu sparen, an
alte und kranke Tage zu denken. Die zu erleichtern, ist
der Zweck der hauswirtschaftlichen Buchführung. Hier-
für können Kaisers Haushaltungsbücher als praktisch,
leicht übersichtlich und preiswürdig empfohlen werden.
Mit Kaisers Haushaltungsbuch erhält man mit wenig
Mühe ein klares Bild der Einnahmen und Ausgaben.

Kaisers Privatbuchführung ist besonders einzel-
stehenden Frauen und Männern, aber auch Familien-
Vorständen sehr zweckdienlich.

Meinrad Jnglin: „Jugend eines Volkes".
Erzählungen. Preis Fr. 4.—. Montana-Verlag A.-G.,
Horw (Luzern).

In fünf Erzählungen werden hier die geschichtlichen
Anfänge der Eidgenossenschaft und die großartige, von
Sagen durchwobene Dämmerung vor dieser Zeit dar-
gestellt. Der Verfasser hat diesen gewaltigen Stoff mit
allen Mitteln seiner reifen Kunst geformt. Man spürt
in dieser Chronik der ältesten Schweiz, die frei von
jeder Phrase ist, eine verhaltene Beschwingtheit und
in der Derbheit eine urwüchsige Kraft, man hört nicht
nur rasselnde Köcher, Panzer, Morgensterne — man
hört mitten im Kollern der Steine von Morgarten den
edelsten Unterton, den Herzschlag eines jungen Volkes.
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